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Eva-Maria Auch

"Doch in des fremden Volkes Mitte zog viel den Europäer an".
Kaukas ien in deutschen Reiseberichten und der Anteil deutscher Forscher
an der kolonialen Erschließung Südkaukasiens'

"Zu den merkwürdigsten Gegenden und zu den unbekannteren der alten Welt
gehört der Kaukasus. der mit seinen langen schneebedeckten Rücken Asien und
Europa trennend, als Grenzscheide beider Welten dasteht [...l ". bemerkte der
Orientalist Julius Klaproth in seinem Bericht über eine Kaukasusreise. die er
1807/08 unternommen hatte. - So unbekannt, wie es der Wissenschaftler hier
anklingen ließ, war Kaukasien indes schon lange nicht mehr. Reisen von Ge­
sandten und Kriegern, von Entdeckern und Gelehrten waren im mittelalterlichen
Europa wie auch in der arabischen Welt wichtigstes Mittel zum Austausch von
Informationen, Kenntnissen und Fähigkeiten. Der Kaukasus musste in diesem
Sinne nicht als "Neue Welt" entdeckt werden. Er war Durchzugsgebiet und zu­
gleich fester Bestandteil antiker und mittelalterlicher, christlicher und islami­
scher Hochkulturen zwischen Mittel- und Schwarzem Meer, Europa und Nahem
Osten.

Mit dem Prozess der Kirchenspaltungen, dem Vordringen der Mongolen und
Osmanen wurde auch der Kaukasus im Bewusstsein des Europäers zum terra

incognita , das nur zufällig von europäischen Reisenden wie Marco Polo (um
1295) oder Johann (Hans) Schiltberger' gestreift bzw. mehr oder weniger frei­
willig besucht wurde. Während mit dem 13. Jahrhundert die Ost-West-Durch­
querung entlang der Rion-Kura-Niederung Kaukasiens in seiner Bedeutung für
den wirtschaftlichen und kulturellen Austausch bis auf ein Minimum sank, ge-

Siehe auch: Auch, E.-M.: ..Öl und Wein am Kaukasus". Deutsche Forschungsreisende.
Kolonisten und Unternehmer im vorrevolutionären Aserbaidschan. Wiesbaden 2001.
Dies.: Zwischen Weinreben, Kupferminen und Bohrtürmen. Deutsche Spuren in Aser­
baidschan. In: Aserbaidschan. Land des Feuers. Geschichte und Kultur im Kaukasus,
Berlin 2008. S. 147-172.
Zur Geschichte der Bercisung Kaukasicns siehe: Policvtkov, M.A. : Evropejskie
putesestvcnnikl XIII- XVIII vv. po Kavkazu. Ttflts 1935, S. 208 ff.
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wann die südlichere Route Erzerum-Täbriz bzw. die Nord-Süd-Verbindung ent­
lang des Kaspischen Meeres über Derbend an Bedeutung. Erst mit der Verdrän­

gung tatarischer Macht, dem Wiederaufleben eines russischen Reiches unter den
Moscowitern und der Konkurrenz zwischen Safawidischem und Osmanischem
Reich seit dem 16. Jahrhundert nahm das Interesse für Kaukasien wieder zu. Mit
der Eroberung der südlichen Provinzen Persiens (1515 Ormuz durch die Portu­
giesen) und dem Vordringen venezianischer und genuesischer Händler über das

Schwarze zum Kaspischen Meer im 15. und 16. Iahrhundert gewann das Gebiet
zwischen Gilan und Sirvan erneut europäische Bedeutung für den Seidenhandel,
dessen Haupttransportadern über Tiflis oder Derbend jeweils Scmacha/Sämaxl
kreuzten. Bei der Suche der Italiener, aber vor allem Engländer und Franzosen
nach potentiellen regionalen Verbündeten gegen die Osmanen und neuen Chan­

cen kolonialer Ausdehnung tangierten Erkundungsreisen nach Innerasien auch
das Gebiet zwischen Kaspischem und Schwarzem Meer. Das Erstarken der Os­
manen, der Perser und Russen machten den Kaukasus zum Zankapfel machtpo­

Iltiseher und merkantiler Interessen im 17. Jahrhundert. was europäische
Reisende schon bewusst anzog.

Bereits im 15. Jahrhundert halte Hans Schiltberger im Zusammenhang mit
seiner Flucht aus der tatarischen Sklaverei über Kaukasien berichtet.' zu Beginn

des 17. Jahrhunderts begleitete der gebürtige Sachse und Enkel Martin Tectan­
ders, Georg Tectander von der Iabel, als Sekretär die Gesandtschaft Rudolfs II.,

Kakasch von Zalonkemeny nach Persien. Sein Weg führte ihn seit dem 27. Au­
gust 1602 von Prag über Wilna, Minsk, Smolensk. Moskau, Astrachan' und
Lenkoran nach Täbriz, und Anfang Januar 1605 traf er über Nachl öevan,

Eörniatzin, Kachetien, Astrachan' , Wilna und Greifswald wieder in Prag ein.

Seine Erinnerungen wurden als Iter Persieuni 1609 in Meissen veröffentlicht
und erschienen zweimal (1877 und 1896) auch in russischer Übersetzung.

Neben Heinrich Poser (1599-1661) , der auf einer Reise nach Indien über
Ani, Erivan und Täbriz reiste und den Kaukasus streifte.' waren wohl zwei Rei­
seberichte des 17. Jahrhunderts richtungsweisend für die europäische Wissens-

Schiltberger (geb. 1381 bei München. gest. um 1440) befand sich 1396-1 417 in tatari­
scher Gefangenschaft und besuchte mehrere Regionen des Timuridischen Croßrelches,
darunter Cerkessien, Mingrelien. Slrvan, Daghestan: seine Erinnerungen prägten bis ins
16. Ih, das Bild über die Mongolcnherrschaft: vgl. Fallmayer. P.I.; Hammer-Purgstall, 1.:
Reisen in Europa, Asia und Africa von 1394 bis 1427. München 1852 und Langenmantel.
V.: Hans Schiltbergers Reisebuch. Tiibingen 1885 (Bibliothek des literarischen Vereins
Stuttgart. 172).
Der Reiseberichterschien in Jena 1675.
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bildung und das Entstehen von Meinungen über den Kaukasus'' und seine Be­
wohner, der von Adam Olearius'' und Engelbert Kaempfer. Mit der Reisebe­
schreibung von Olearius aus dem Jahre 1647 unter dem Titel "Oft begehrte
Beschreibung der Neuen Orientalischen Reise", dem umfangreichsten und mit
Abstand am weitesten im 17, Jahrhundert über den Moskauer Staat verbreiteten
Werk (sechs Auflagen der überarbeiteten deutschen Fassung bis 1673), 7 wurden
Reiseerlebnisse zugleich Mittel der Selbstbestimmung und -erziehung, Methode
der kritischen Sicht auf das "Eigene" und "Fremde". Olearius begleitete zusam­
men mit Krusenstern, Fleming und Hofemeister die .Holsreinsche Gesandt­
schaft" an den Hof des Schahs von Persien, Engelbert Kaernpfer" besuchte in
Begleitung einer schwedischen Gesandtschaft neben Tiflis auch Semacha und
die Halbinsel Apseron.

Blieben die Beobachtungen eines Schiltberger, Tectander (1603/04),
Hofemeister und Olearius (1636/38) oder Kaempfer (1 693/94) noch subjektive
Ansichten und Urteile, die zunächst nur von einzelnen Vertretern der Bildungs­
schicht rezipiert wurden, änderte sich dies im Zeitalter der Aufklärung. Aus
sujektiven Erfahrungen und Meinungen von Autoren, die oftmals auf lücken­
haften, verzerrten oder falschen Informationen oder Erfahrungen mit einzelnen
Mitgliedern von Fremdgruppen beruhten, wurden zunehmend "Vorurteile" im
Sinne von Globalurteilen und moralischen Negativwertungen, die nicht nur all­
gemein die Leserschaft, sondern auch zukünftige Reisende prägten.

Fast 100Jahre später waren es weniger die Durchreisenden, die den kaukasi­
schen Ländern Aufmerksamkeit schenkten, sondern vor dem Hintergrund des
russischen Vordringens nach Süden begann allmählich eine systematische Erfor-

Siehe Auch, E.-M.: Zum Muslimbild deutscher Kaukasusreisender im 19. Jahrhundert.
In: Auch, E.M., Förster, S. (Hrsg.): "Barbaren" und "Weiße Teufel". Kulturkonflikte und
Imperialismus in Asien vom 18. bis zum 20. Jahrhundert. Paderborn/München/Wien/ Zü­
rich 1997, S. 83-100.
Adam Oelschläger (geb. um 1600 in Aschersleben, gest.1671 in Gottorp), Sohn eines
Schusters, Studium in Leipzig, in Diensten Holsteins, Aufenthalte in Moskau und Persien
1636- 1639. 1643. Erstellte ein arabisch-persisch-türkisches Wörterbuch. Übersetzung
des .C ülistan".
Offt begehrte Beschreibung der newen orientalischen Reise. so durch Gelegenheit einer
Holsteinsehen Legation an den König Persiens, geschehen. Schleswig 1647 ff . (4. ver­
vollständigte Ausgabe 1671. Hamburg 1696: Holländische Übersetzungen: Amsterdam
16511Utrecht 1651: ebenso mehrere französische, englische Ausgaben bis ins 18. Ih.).
Vgl. Kaempfer, E.: Am Hofe des persischen Großkönigs 1684-1685, hrsg. von W. Hinz.
Tübingen 1977: ders.: Die Reisetagebücher Erigelbert Kaempfers, hrsg. von K. Meier­
Lemgo. Wiesbaden 1968.
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schung dortiger Verhältnisse, an der deutschstämmige Militärs und Forscher ak­
tiven Anteil nahmen.

So untersuchte 1717 bis 1720 der Mediziner Gottlob Schober (1672-1739)

im Auftrage von Zar Peter I. die heißen Quellen von Groznyj für Kurzwecke.
Die Ergebnisse seiner Reise finden sich in seinem dreibändigen Werk "Memo­
rabilia Russo-Asiatica".9

Im Jahre 1720 reiste der Botaniker Iohann Christian Buxbaum (1694-1730)

für vier Jahre in die Küstengebiete des Schwarzen Meeres bis in das Gebiet der
heutigen Republik Armenien und sammelte Heilpflanzen. Sein fünfbändiges
Wcrk mit den Forschungsergebnissen erschien 1728 bis 1740 und sein Herbari­
um soll elf neue Genera sowie 225 neue Spezies enthalten haben und bildete die
Grundlage für das später so bekannte Herbarium der 1724 gegründeten Russi­
schen Akademie der Wissenschaften in Petersburg.

Aus dieser Zeit datiert eine charakteristische Traditionslinie der Erforschung
Kaukasiens: Neben Wissenschaftlern waren Militärs und später auch Beamte in
russischen Diensten landeskundlieh tätig. So verdanken wir dem gebürtigen
Brandenburger Iohann Gustav Gerber." der die Artillerie bei der Einnahme
Bakus durch russische Truppen 1723 befehligte und als Kommissar beim rus­
sisch-osmanischen Friedensschluss 1727 tätig war, nicht nur eine ausführliche
Beschreibung der Kaspischen Gebiete, die auf die rationale Ausbeutung der be­
setzten Territorien eingeht, sondern auch eine frühe Karte der Region mit der
Beschreibung der Handelswege und den dort siedelnden Völkerschaften. Die
Veröffentlichungseiner Erkenntnisse durch G.F. Müller 1740 in Petersburg war
insofern bemerkenswert, als "trotz der Bestellung durch die russische Regie­
rung, die Nachrichten Gerbers ' noch wenig von jenem GroBmachtdenken
durchdrungen waren, welches seit dem 18. Jahrhundert mehr und mehr russische
Kaukasusstudien beeinflusste."11

Das Manuskript wird in der Handschriftensammlung Preußischer Kulturbesitz Berlin
aufbewahrt.

10 Gerber (auch Carber), Iohann Gustav, geb. in Peitz (Brandenburg), gest. 1734 in
Novopavlovsk am Don, hielt sich 1722-1729 in der Kaspiregion auf. Die 1728 erstellte
und 1736 gedruckte Karte der . Länder und Völkerschaften des Westufers des Kaspischen
Meeres" war Grundlage der Verhandlungen zwischen Russischem und Osmanischem
Reich über die Abgrenzung der Einflussgebiete in der Region. Vgl. die von G.F. Müller
ergänzten und kommentierten Isvestija : ].G. Cärber: "Nachrichten von denen an der
westlichen Seite der Caspischen See zwischen Astrachan und dem Flusse Kur befindli­
chen Völkern und Landschaften". St. Petersburg 1760.

11 Polievtkov (Anm. 2), S. 208.
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Zeittafel: Frühe deutsche Kaukasusreisende (13.-Anfang 18. Jahrhundert)

Reisender A ufen thalt in Kauk asien/Leistungen
OLEAHllJS, Adam/OELSCHLÄC. EH (um 1600 1636-1 639 Kaspisches Gebiet, Kauka-
Aschersleben-1671 Gottorp) sien, Persien (22.12.1636-27.3.1637
Mathematiker, Astronom, Geograf Sernacha). arab.-pers.-türk.Wärter-
Sekretär der holsteinsehen Gesandtschaft F. KRUSES buch, Übersetzung Gjiilistan Saadis ins
und BRÜGGEMANNS nach Moskau und Persien Deutsche
CRUSIUS (Kruse). Philipp (um 1598-1676 Reva1) 1636-1638 im Kaukasus (Astrachan' .
1633-1 639 holsteinscher Gesandter in Moskau und Terek-Tarku-Derbend-Nizabad-
Persien; Stammvater der Familie ..von Krusen- Semacha-Gilan)
stern.. Reiseberichte unveröffentlicht
FLEMING, Paul (1609 Hartenstein-1 640 Hamburg) 1635- 1639Mitglied der zweiten
Poet holsteinsehen Gesandtschaftvon
lyrische Verarbeitung der kaukasischen Reiseein- KRUSE und BRÜGGEMANN
drücke
KAEMPFER, Engelbert (1651 Lemgo/Westfalen- 1683 Astrachan'-Sernacha-Baku
171 6 Lemgo) (Zeichnungen der Halbinsel Apseron)
Arzt, Naturkundler
Sekretär bei der schwedischen Gesandtschaft nach
Moskau und Persien, Asienreisender (1 683-1 693)
SCHOBER, Gottlob (1672 Leipzig- 1739Moskau) 1717-1722 Terek, Erforschung der
Leibarzt PETERSI.. seit 171 3 in russischen Dien- Mineralquellen. Kaspische Zone
sten, 1733 Leibarzt WACHTANC.S VI. in Moskau
BUXBAlJM, j ohannes Christian (1694Merseburg- 1724- 1726 GesandtschaftA.I.
1730 Wermsdurl) RUMJANCEVS ins Osmanische Reich.
trat 1721 in russische Dienste als Botaniker auf dem Rückweg über Transkaukasien
Bedeutung: Begründer der systematischen Er- (Anatollen-Semacha-Baku-Derbend-
Iorschung von Flora und Fauna Kaukasiens (mit Astrachan')
Tournefort) Ergebnisse: Sammlung von Arzneimit-

telpflanzen. ethnografischem, nurnis-
mattsehern Material

SCHNESE (1 8. jh .) 1733- 1736 Reise nach Persien über
Chirurg der russischen Gesandtschaft S.O. den Kaukasus
GOLIZYNS nach Persien
LERCI I, johann jacoblivan jAKOVLEVIC (1703 1732-1 735, 1736-1 737 Astrachan
Potsdam-1 780 Russland) 1744- 1748 Begleiter der russischen
Arzt. seit 1731 in russischen Diensten. ab 1751 Gesandtschaft M.M. GOLlCYNS nach
Pharmazeut und Staatsbeamter in Moskau, Persien (ethnografische, ökono!nische
Petersburg Beschreibungen u.a. Apseron, Sema-

cha. Derbend)

Während die großen Forschungsre isen der russischen Akademie nach Sibirien

und Alaska unter Beteiligun g deutschstämmiger Wissenschaftler bereits in die

erste Hälfte des 18. Jahrhun derts fielen (1 725 erste und 1743 zweite Karn öatka­
Expedition), waren vor dem Hintergrund der militärischen Auseinandersetzun­

gen Russlands mit dem Osmanischen und Persischen Reich wissenschaftliche
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Untersuchungen größeren Umfangs in Kaukasien erst im letzten Drittel des 18.

Jahrhunderts möglich. Wenn sie auch zu den großen wissenschaftlichen Leis­
tungen zu zählen sind, bereiteten sie doch [wie auch die Karnöatka­
Expeditionen!] die koloniale Eroberung und Erschließung der bereisten Gebiete
vor.

Die bedeutendsten Forschungsreisen waren mit den Intentionen Kathart­
nas II. (l729-1796) verbunden.

Mit dem Auftrag, den Venusdurchgang vor der Sonne am 23. Mai 1769 zum
Anlass zu nehmen, um in verschiedenen Landesteilen genaue astronomische
Beobachtungen durchzuführen, geodätische Bestimmungen der größeren Orte
des Russischen Reiches zur Herstellung genauer Karten vorzunehmen und dem
Ausland vor Augen zu führen, welchen Stand die wissenschaftliche Forschung
im Rahmen von Katharinas Wissenschaftsförderung erreicht hatte, organisierte
die Petersburger Akademie, deren Mitglieder mehr als zur Hälfte Deutsche wa­
ren, zwischen 1768 und 1774 das größte Landreiseunternehmen der Zeit.12 Dem
Ruf der Zarin, sich an den Unternehmungen zu beteiligen, waren auch zahlrei­
che deutsche Gelehrte gefolgt, die statt wirtschaftlicher Nöte und geistiger Enge
in den deutschen Kleinstaaten eine sichere Versorgung, großzügige Karriere­
chancen und wissenschaftliche Herausforderungen in Russland erwarteten.

Nachdem zunächst nur astronomische Expeditionen geplant gewesen waren,
hatte die so genannte . Asienreise" Katharinas 11. nach Südrussland im Mai/Juni
1767 zusätzliche ökonomische Aspekte in das Unternehmen eingebracht. Be­
sonders der Bericht von Graf Orlov, der anlässlich der Vorbereitung ihrer Reise
auch Astrachan' besucht hatte, brachte Widersprüche zwischen der wirtschaftli­
chen Lage und veralteten wissenschaftlichen Berichten über die Situation in
Südrussland zu Tage. Daraufhin wurde beschlossen, den Astronomen je einen
Naturkundler "zur Erforschung der drei Naturreiche" beizugeben. So wurden
letztlich neben den für die Beobachtung des Venusdurchgangs notwendigen
"astronomischen Expeditionen" (Orenburg, Astrachan', Kola, Solovecky­
Kloster) noch fünf "physikalische" (naturwissenschaftliche) entsandt: drei in
Richtung Orenburg, um die nördlichen und nordöstlichen Gebiete zu erforschen
und zwei .Astrachanische", die in den Süden reisten. Letztere übernahmen der
Rigaer Mediziner und Naturforscher Iohann Anton Güldenstedt (1745-1781)

und der Tübinger Botaniker Samuel Gottlieb Gmelin (1745-1774) .

12 Ausführlicher in: Wendland, F.: Peter Simon Pallas (1741-18 11) , Materialien einer Bio­
graphie. Teil I, Berlin 1992.
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Ausgestattet mit neuesten Instrumenten wie Thermometern, Barometern und
Bergbohrern sowie einheitlichen von Peter Sirnon Pallas (1741-1811) und Gme­
lin unter Beteiligung verschiedener Reichskollegien und der Freien Öko­
nomischen Gesellschaft verfassten Generalinstruklionen, sahen diese nicht nur
die geografische Beschreibung, die Untersuchung von Flora und Fauna vor,
sondern sie verwiesen ausdrücklich auch auf die Beurteilung des Standes der
Wirtschaft und des Niveaus der Landwirtschaft. Geologische Forschungen soll­
ten Aufschluss über die Verbreitung von Bodenschätzen als Grundlage für die
Errichtung von Manufakturen und Stätten der Rohstoffverarbeitung bringen.

Die beiden südlichen Expeditionsgruppen konnten, um Überschneidungen
zu vermeiden und größere Gebiete zu untersuchen, ihre konkrete Reiseroute
selbst festlegen. Gmelin orientierte sich nach Persien und Güldenstedt ging in
den zu diesem Zeitpunkt noch nicht zu Russland gehörenden Kaukasus. Von
seinem Berliner Lehrer, dem Botaniker johann Gottlieb Gleditsch (1714-1786),

nach Petersburg empfohlen, begann Güldenstedt mit den von ihm ausgewählten
18 Begleitern Mitte Juni 1768 seine Reise von Petersburg über den Dnepr und
die Wolga. Ende Januar 1770 erreichte er über Astrachan' Kislja r am Terek.
Von dort untersuchte er u.a. das Terekgebiet und das an die Nordseite angren­
zende Steppengebiet. Im folgenden Jahr bereiste er die mittlere Region bis nach
Georgien. Zwischenzeitlich als Arzt in den Diensten des georgischen Könighau­
ses, begleitete er seine potentiellen Patienten auf kleinen Feldzügen und
Handelreisen und konnte so geschützt seinen Forschungen nachgehen, bis er wie
auch alle anderen Expeditionsteilnehmer aufgrund des Pugaöev-Aufstandes
kurzfristig nach Petersburg zurückbeordert wurde, wo er 1775 wieder eintraf.
Sein Tod 1781 verhinderte eine vollständige Publikation seiner überaus reichen
Beobachtungen. Sie wurden teilweise von Pallas (1787, 1791) und ausführlicher
von julius v. Klaproth (1815 und 1834) veröffentlicht. Das umfangreiche Mate­
rial beinhaltet nicht nur eine Charakteristik der Böden." von Flora und Fauna,
sondern auch eine Vielzahl ethnografischer Beobachtungen.14

13 Güldenstedt beschrieb Z.B. erstmals Schwarzerdeböden.
14 Gmelin, S.G.: Reise durch Russland zur Untersuchung der drei Natur-Reiche. Bde. 1-5,

St, Petersburg 1770- 1784: vgl. Polievtkov (Anm. 2), S. 116-120; Güldenstedt, JA: Rei­
sen durch Russland und im Caucasischen Gebirge, hrsg. v. p.s. Pallas. Bde. 1-2, SI. Pe­
tersburg 1787- 1791; ..Reisen nach Georgien und Irnerethi" sowie ..Beschreibung der
Kaukasischen Länder", hrsg. von ]. Klaproth. Zugleich befanden sich in der Petersburger
Akademie noch die Manuskripte von Cüldenstedts ..Flora Caucaslca" und ..Fauna
Caucasica", die zu Standardwerken der biologischen Wissenschaften wurden.
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Während Güldenstedt von Nord- nach Südkaukasien reiste, unternahm der
Botaniker Gmelin von Juni 1770 bis April 1772 eine erste Reise in westliche
und südliche Küstengebiete des Kaspischen Meeres. Er fuhr zunächst über Ast­
rachan' , Derbend, Kuba, Sabran nach Baku, wo er die Naphtaquellen besichtigte
und Semachs sowie Saljan besuchte. Während seiner zweiten Expedition, die
Ende Juni 1773 begann, überquerte Gmelin erneut das Kaspische Meer, um das
östliche und südliche Ufer zu erkunden; als er jedoch versuchte, auf dem Land­
weg nach Astrachan' zurückzukehren, wurde er gefangen genommen und in das
Bergdorf Achmedkent (Daghestan) verschleppt. Für seine Freilassung forderten
die Geiselnehmer 30.000 Rubel Lösegeld. Die Maßnahmen zu seiner Befreiung
kamen jedoch zu spät. Gmelin verstarb am 27.6.1774 wahrscheinlich an Ruhr
und wurde in Achmedkent begraben. Seine Begleiter, u.a. der Orientalist Icharm
Jährig sowie sein Assistent Bauer, konnten seine Reiseaufzeichnungen retten.
Sie wurden von der Akademie Güldenstedt und Pallas zur Bearbeitung überge­
ben. Drei Bände seines Reisejournals hatte Gmelin noch selbst im Winterquar­
tier fertigstelIen können. Hier finden sich vor allem botanische und zoologische
Ergebnisse, zahlreiche Vogelarten beschrieb er ebenso wie eine im 19. Jahrhun­
dert ausgerottete Unterart des Wildpferdes, den Equus Gmelini, den Tarpan,
erstmalig. Zugleich verdanken wir ihm wertvolle ethnografische Beschreibun­
gen kaukasischer Volksgruppen wie auch Hinweise auf die traditionelle Volks­
medizin.

Zur Fortsetzung und Ergänzung der bis zum Ende des 18. Jahrhunderts
durchgeführten Expeditionen unternahm schließlich Pallas in den Jahren 1793
und 1794 Reisen in den Süden Russlands, wobei er auch Kaukasien und die
Krim besuchte. Seine Forschungsergebnisse flossen ein in eine Überblicksdar­
stellung über das Tierreich Russlands, welches ihn zum Begründer der Biogeo­
grafie machte."

15 Vgl. zum Leben und Wirken von Peter Sirnon Pallas: Wendland [Anm. 12).
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Zeittafel: Deutsche Reisende in der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts in
Kau kasien

Reise/li/er Aufentholt in Kaukusien/Le istungen
GÜLDENSTEDT, Johann Anton (1745 Riga-17 81 1768-1774 Expeditiun zur Erforschung
Petersburg) Nordkaukastens und Georgiens
Naturkundler, Arzt. seit 1768 in russischen
Diensten
HABLlTZ,Karl Ludwig/Karl Ivanoviö (1 752 1768-1773 Reisebegleiter GMELlNS, his
Königsberg-1 821 Petersburg) 1775. 1776- 1781 in Astrachan'. zugleich
1758 Übersiedlung nach Moskau. zuständig für die deutschen Kolonien an
Narurkundlcr, seit 1796Ehrenmitglied der derWolga
Akademie der Wissenschaften, Beamter 1781/82Begleiter von VOJNOVIC

I(Manufakturen-Kollegium. Finanzministeriuml 1783-1796 Krim
PALLAS, PeterSimon (1741 Berlin-1811 1768Erarbeitung des Expeditionsplanes
Berlin) zur Erkundungder wirtschaftlich zu er-
Seit 1766 Mitglied der russischen Akademie schließenden Gebiete Russlands (Slblrlen.
der Wissenschaften Südrussland. Kaukasien)

1768- 1774 Be1eiligung an 1. Expedition in
Abstimmung mit GEORGI, GÜLDENSTEDT,
GM ELlN, LEPECHIN, FALK (u.a. Ceorgicn.
Kaspisches Gebiet)
1793-1 794 2. Expeditiun: Astrachan' ,
Nordkaukasien, Krim

BAUER, Feder 1770-1774 ff. Reiseberichte
Zeichner, Begleiter GM ELINS
REINEGGS. .Jacob/EHLlCH, Christian-Rudolph 1779- 1783 mit Unterbrechungen in Tiflis
(1 744 Eislcbcn-1 793 Petersburg) (als Jacubchan bei IRAKLI Il.)
Arzt, ab 1776Reisender. lieferte 1781 genaue dann Gouverneursarzt in Astrachan'
BeschreibungKaukasiens (Nordkaukasien, 1787- 1789 Petersburg
Kaspisches Gchict, Schwarzmeerk üste . Geor-

Igien einschI. Karten u. Illustrationen)

Eine neue Phase der Erkundung Kaukasiens setzte mit der Eroberung der Re­
gion ein.

Mit der Annexion des georgischen Königtums setzte eine sprunghafte Inten­
sivierung des Handels über den Kaukasus ein. die Notwendigkeit der schnellen
Beförderung von Waren und Soldaten setzte eine bessere Kenntnis der geografi­
schen Bedingungen voraus. Der Orientalist ]ulius Heinrich Klaproth (1783­

1835) reiste 1808 im Auftrage der Petersburger Akademie nach Südkaukasien.
Klaproth hatte in Halle studiert, war nach Berlin, Dresden und Weimar 1804 auf
Empfehlung des Grafen Potocky als Adjunkt für orientalische Sprachen an die
Akademie in SI. Petersburg gekommen. 1805 beteiligte er sich an einer großen
Gesandtschaft nach China und hatte durch seine innerasiatischen Sprachstudien
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Ruhm und 1807 sogar den Adelstitel erworben. Auf Wunsch der russischen Re­
gierung sollten nun weitere Erkundigungen über Kaukasien eingeholt werden.
Potocky, der auch selbst den Kaukasus kannte, schlug nun Klaproth als wissen­
schaftlichen Leiter einer Expedition vor. Die Hofräte von Lehrberg und von
Krug setzten die Reiseinstruktionen auf, die vor allem offen gebliebene Fragen
der Reisen seiner Vorgänger klären sollten. Mitte September 1807 brach
Klaproth über Moskau und Char'kov auf, im November erreichte er Georgievsk
um dann vor allem in Nord- und Südwestkaukasten seine Studien zu betreiben.
In seiner Begleitung befand sich auch sein Bediensteter Iohann Ferchland aus

Magdeburg, der im Verlauf der Expedition den Tod fand. Noch vor Abschluss
seiner Untersuchungen wurde er 1809 aus dem Kaukasus abberufen. Nach Pe­
tersburg zurückgekehrt, verweigerte die Akademie der Wissenschaften die Pub­
likation seines Berichtes. Die Ursachen der Zensur sind bis heute umstritten,
eine an manchen Stellen recht offene Schilderung der russisch-kaukasischen
Verhältnisse könnte die Entscheidung begründet haben. Klaproth quittierte ge­
gen den Willen des Zaren den Dienst und kehrte 1812 nach Deutschland zu­
rück.16 Sein Reisebericht, 1812 und 1814 in HallelBerlin publiziert, stellte einem
breiten Leserkreis Kaukasien in seiner interessanten Vielfalt vor. Er verfasste
Wörterbücher, beschrieb Geschichte, Geografie, Fauna und Flora sowie Sitten
und Bräuche und wurde damit zu einem Pionier der europäischen Kaukasologie,
obwohl auch Klaproth noch in der Tradition der Staatenstatistiken des 18. Jahr­
hunderts befangen blieb."

Nachdem die Organisation der Steuer- und Zollerhebung, die Sicherung der
Seefahrt auf dem Kaspischen Meer und die Privilegierung russischer und arme­
nischer Kaufleute zu den ersten Aktivitäten der russischen Militärverwaltung
gehört hatten, konnte mit der teilweisen "Befriedung" Südkaukasicns Ende der
1820er Jahre die eigentliche wirtschaftliche Erschließung der Region beginnen.
Selbst aus russischer Sicht hatte das Imperium "mit seiner Behauptung hinter

16 Zu seinem Leben und Werk vergleiche ausführlicher: Malich. B.: Julius von Klaproth
und seine Reise in den Kaukasus 1807-1808. In: Brentjes, B.: Kaukasien in der deut­
schen wissenschaftlichen Literatur. Halle 1982, S. 52-65.

17 Klaproth. j .: Reise in den Kaukasus und nach Genrgien unternommen in den Jahren 1807
und 1808 auf Veranstaltung der Kaiserlichen Akademie der Wissenschaften zu SI. Pe­
tersburg. Bd. 1. HallelBerIin 181 2; Bd. 2, HallelBerIin 1814, Nachdruck: Zentralantiqua­
riat Leipzig 1970.
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dem Kaukasus (za Kavkazomt, einen festen Fuß nach Asien gesetzt"18 und konn­

te sich der wirtschaftlichen Ausbeutung der Region zuwenden.
Mit der Annexion trat ihre Nutzbarmachung für die Staatskasse und den rus­

sischen Markt immer mehr in den Vordergrund, zumal die ständige militärische
Präsenz auch erhebliche Kosten verursachte. Die erste moderne naturwissen­
schaftliche Expedition im Stil Alexander von Humboldts unternahmen 181 1 die
Deutschbalten Moritz von Engelhardt (Dorpat/Tartu) und sein Student Friedrich
Parrot. Durch sie wurden erstmals exakte morphologische und geologische Pro­

file und Karten gefertigt. Ortsbestimmungen und Höhenmessungen vorgenom­
men. Ihnen gelang eine erste Niveaubestimmung von Orten zwischen
Schwarzem und Kaspischem Meer, Parrot bestieg erstmals den 4.200 m hohen
Kazbek und 1829 - bereits als Professor an der Universität in Dorpat - den Gro­

ßen Ararat. Im gleichen Jahr versuchte eine Expedition der Petersburger Aka­
demie den Elbrus zu bezwingen. An ihr nahmen der Mineraloge und Chemiker
Adolph Theodor Kupffer, der Physiker Emil Lenz und der Botaniker Carl Anton
Meyer teil. Eine internationale Öffentlichkeit erreichten die Arbeiten von Karl
Eduard Eichwald'" und A.D. Nordmann. die 1825/26 Kaukasien bereisten und
u.a. die Naphtaquellen von Baku beschrieben.

Die erste wissenschaftliche Forschungsreise von Deutschland aus unternahm
1836 der Jenaer Professor der Naturgeschichte Karl Koch. der sich überwiegend
mit der Beschreibung der Vegetation Südkaukasiens befasste. Er legte die erste
vegetationsgeografische Karte Kaukasiens vor und beschrieb erstmals den Klei­
nen Kaukasus als eigenständiges Gebirge. Seine zweite Reise 1843 zusammen
mit dem Sprachwissenschaftler Georg Rosen wurde von der Berliner Akademie
und speziell von Carl Ritter und Alexander von Humboldt unterstützt. Sein drei­
bändiger Reisebericht enthält auch seine Untersuchungen Ostkaukastens.

Zur gleichen Zeit wurden jedoch detaillierte Untersuchungen der eroberten
Gebiete im Auftrage der Statthalter erarbeitet, bereits nicht mehr von Gelehrten
aus dem Ausland durchgeführt, sondern von russischen bzw. kaukasischen Mili­
tärbeamten, die sich sehr gründlich mit den Arbeiten ihrer Vorgänger befasst
hatten und oftmals von ihnen ausgebildet worden waren. Im Jahre 1819/20 er­

hielten auf Anweisung des Oberkommandierenden A.P. Ermolov die Offiziere

18 Obozrenie rossijs kich vladeni] za Kavkazom v statlstiöeskorn. ctnografl öeskom.
topograflöeskom i finansovom otnosenijach", C. I, S. Peterburg 1836, S. 6.

19 Eichwald reiste wiederholt (H134. 1837. 1838). Vgl. Reise auf dem Caspisc hen Meere
und in den Kaukasus. Unternommen in den Jahren 1825/26. Stuttgartffübingen 1834­
1837.
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Achverdov, Madatov und Mogilevskij dcn Auftrag zur Bereisurig der Provinzen
Seki und Sirvan, drei Jahre später folgte eine Expedition nach Karabach. Ihre
Ergebnisse dienten als "Handreichungen" für die Militärverwaltung - insbeson­
dere für Zoll- und Steuererhebungen - und wurden erst 1866/67 in Tiflis veröf­
fentlicht. Ihre Untersuchungen lagen den Forschungen von P. Zubov und V.
Crigor'ev zugrunde.i" die auch die benachbarten Gebiete in ihre Betrachtungen
einbezogen und bereits früher Teilergebnisse veröffentlichten. Die Analysen wa­
ren 1828- 1833 auf der Grundlage eines Projektes'! von Finanzminister Kankrin
aus dem Jahre 1827 vervollständigt worden und erschienen 1836 als Bestandtei­
le der vierbändigen Obozrenie rossijskich vladenij za Kavkazom v

sta tisticeskom, etnograficeskom, topograficeskom i finans ovom otnosenijachr:

In ihrer Einleitung heißt es: "Die transkaukasischen Besitzungen Rußlands sind
so wichtig im Sinne einer Kolonie, dass man sich bei den kurzen Berichten be­
mühte, sie von diesem Gesichtspunkt aus vorzustellen.,, 23

Als erste Schlussfolgerungen aus den Berichten wurde zunächst das
Schwergewicht auf die Verbesserung von Handel und Landwirtschaft in der Re­
gion gelegt. Mit dem Auftrag, Projekte zur Förderung der landwirtschaftlichen
Produktion vorzustellen, wurden Hagemeistcr und Freiherr August von
Haxthausen (1 792-1866) in den 1840er Jahren beauftragt, Südkaukasicn zu un­
tersuchen. Ihre Ergebnisse'" wurden zwar veröffentlicht, aber fanden kaum prak­
tische Umsetzung.

20 Cngor 'ev (1833): Zubov (1834, 1834-1835, 1838) .
21 Obozrenie I, 1836 (Anm. 18), S. 12-13, die hier wiedergegeb enen Schwerpunkte wider­

spiegeln die Sichtweise russischer Regierungskreise auf die Region : "Nicht ohne Grund
kann die transkaukas ische Provi nz als unsere Kolonie bezeichn et werden, welche dem
Staat bedeutsamen Nutzen durch die Erzeugnisse südlichen Klimas bringen soll [...], des­
halb gilt es die Aufm erksamkeit auf folgendes zu richt en: [...] I) Den Zustand der Staats­
besitzungen , 2) auf die Vermehrung der landwirtschaftlichen Reichtümer, wie Stärkung
des Ackerbaus [...], der Produktion von Seide, Baumwolle, Reis, Ölfrüchten [...] die Ver­
vollkommnung verschiedener Gewerbe [...) im mili tärischen Bereich ist es besonders
wicht ig, aus den Bewohn ern Milizen zu formieren , welche teilweise den Verbraucb an
Menschen und Mitteln ersetzen können [...]".

22 Die vierbändige Ausgabe von 1836 ist die erste umfassende Darstellun g aller südkaukasi­
schen Provinzen. Sie bietet eine Vielzahl interessanter Details über die Zustände im ers­
ten Drittel des 19. Jahrhunderts und ist eine der wichtigsten Quellen für die Verhältni sse
zu diese m Zeitp unkt in Südkaukasien.

23 Obozrenie I, 1836 (Amn. 18), S. 88-89.
24 Vgl. u.a. [vgl. we il es sich um einen Hinweis auf weiterführende Literatur handelt ; E.­

M. A.) Haxthausen , A.: Transkaukasia: Reiseerinnerungen u. ges. Notizen. 2 Teile, Leip­
zig 1856 .
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Während die Tradition deutscher Gelehrter nicht abriss, sich vor allem mit
den naturkundlichen Gegebenheiten der Region zu befassen - so verdanken wir
Friedrich Kolenati (1812- 1864)25 die erste wissenschaftliche Gletscherunter­
suchung des Kaukasus und Moritz Wagner (1813-1887)26 eine erste wissen­
schaftliche Beschreibung des Sevansees aus dem Jahre 1843 - , bestimmten vor
allem zwei Wissenschaftler die Kaukasusforschung im 19. Jahrhundert: der
Geologe Hermann Abich (1806- 1886) aus Berlin und der Biologe und Geograf
Gustav Radde (1831- 1903) aus Danzig.

Als in Russland im Zusammenhang mit der Niederlage im Krimkrieg (1853­

1856) die Diskussionen über notwendige Reformen einsetzten, geriet die Frage
der Nutzung des ökonomischen Potenzials der Peripherien erneut in den Mittel­
punkt der Aufmerksamkeit. Die Regierung "begann die strategischen Richtun­
gen der wirtschaftlichen Entwicklung des Landes zu bestimmen, erarbeitete eine
neue ökonomische Politik in Transkaukasien und schlug einen Kurs [...] zur all­
mählichen Verschmelzung mit den zentralen Gebieten und die unmittelbare Un­
terordnung unter die zentrale Ministerialgewalt ein [...] dazu wurden Pläne zur
intensiven Entwicklung der Industrie und der Kommunikationswege entwi­
ckelt." 27

Abich schuf vor diesem gesellschaftlichen Hintergrund zwischen 1844 und
1876 während einer dreißigjährigen Forschungsarbeit die Grundlagen der Geo­
logie, Geomorphologie, Glaziologie und Klimatologie Kaukasiens. Seine Auf­
enthalte fanden Niederschlag in zahlreichen wissenschaftlichen Publikaüonen."
seine Gutachtertätigkeit wurde insbesondere auch im Erdölgebiet von Baku ge­
schätzt.

Während sich Abich auf seinen Reisen immer wieder als Gast in Kaukasien
aufhielt, verkörperte Gustav Radde" bereits eine neue Generation von Kaukaso-

2' Vgl. u.a. Kulenati , F.A. : Die Bereisung Hocharmeniens und Elisabethopols, der
Sehekinsehen Provinz und des Kasbek im Central-Kaukasus. Dresden 1858.

2G Vgl. Wagner, M.: Der Kaukasus und das Land der Kosaken. 2 Bde., Leipzig 1847; ders .:
Reise nach Kolchis. Leipzig 1850; ders.: Reise nach dem Ararat und dem Hochlande Ar­
meniens. Stuttgart 1848; ders. : Reise nach Persien und dem Lande der Kurden. 2 Bde..
Leipzig 1851.

27 Smolenskij , V.A.: Cornda Azerhajelzana v planach i praktike samoderzavija po
ckonorniöeskomu zavoevaniju Kavkaza. In: Goroda Azerbajdzana v period kapitalizma .
Baku 1987, S. 59-66.

2R Abich, H.: Aus kaukasischen Ländern. Reisebriefe . Bd. 1-2, Wien 1896.
29 Vgl. die Webseiten des Goet he-Instituts Tbili ssi auch zu Heinrich Scharrer und Adolf

Dirr unter http ://www.goethe.de/ins/ge/prj/diglwif/gur/deindex.htm [letzter Zugriff :
12.04.2006].
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logen, indem er seinen Wohnsitz in Tiflis nahm (1863-1903) und von dort aus
als Begründer und erster Direktor des Kaukasischen Museums wirksam wurde.
Er schuf ein erstes wissenschaftliches Zentrum für die Erforschung der Ge­
schichte und Kultur kaukasischer Volksgruppen und stimulierte nicht nur eine
Reihe deutschstämmiger Lehrer und Beamter zu ethnografischen Studien, son­
dern förderte auch die Entstehung einer einheimischen Bildungselite. Auf zahl­
reichen Vortragsreisen in Deutschland und durch seine Publtkationen" erreichte
er ein breites Publikum, zu dem nicht zuletzt interessierte deutsche Unternehmer
gehörten, die sich gern über die konkreten Arbeits- und Lebensbedingungen in
Südkaukasien informieren ließen. Geschäftsreisende und Fachleute sollten wie
Lehrer und Gouvernanten die eigentlichen Forschungsreisenden ablösen. Mit
dem Erdölboom rückten Kaukasien und Westeuropa näher zusammen. Reichs­
und Russlanddeutsche waren keine einzelnen Funktionsträger mehr, sondern
eminenter Bestandteil des wirtschaftlichen und geistig-kulturellen Lebens in der
Region, Informationen über Kaukasien wurden zur gängigen Berichterstattung
in deutschen Zeitungen und Journalen.

30 Neben regionalen Zeitungen und Zeitschriften nutzte er für seine Veröffentlichungen vor
allem Peterrnanns Geographische Mitteilungen mit Erscheinungsort Gotha, durch Vor­
tragsreisen und Korrespondenzen unterhielt er intensiven Kontakt nach Deutschland und
war zugleich wichtigster Ansprechpartner für Wissenschaftsreisende in die Region. Sein
Werk ..Grundzüge der Pflanzenverbreitung" (1 899) wurde zum geobotanischen Kompen­
dium Kaukasiens.



51

Anhang: Überblick über den deutschen Beitrag an der Erforschung Süd­
kaukasiens

Im Kaukasus Reisender bzw. Berichterstatter
bzw. Dauer der
Reise
1426 Hans SCH ILTBERGER berichtet über seine Flucht aus tatariscber Sklaverei

über den Kaukasus nach Bayern
1603-1 604 TECTANDER reist in der Gesandtschaft Rudolfs II. nach Persien über

Astrachan' . Terek, Nachicevan'
l620er Heinrich POSERreist nach Indien über den Kaukasus
1628 FRITSCH. SAMUEL U. HEROLD. j OlII\NN. Bergleute auf Erzsuche im Nord-

kaukasus
1636-1638 .Hol stelnsche Gesandtschaft- (1635- 1639 zum Schah von Persien)

Crusius (KRUSENSTERNl. FLEMING. HOFEMEISTER. OLEARIUS
1693-1694 Engelbert KAEMPFER reist mit einer schwedischen Gesandtschaft über das

östliche Transkaukasien nach Persien
1716 Iohann Friedrich BLÜHER "Silber- und Kupfererschließungen im Tscher-

kessenland"
1717- 1722 Gottlob SCHOBER untersucht im Auftrage Peters 1. die Mineralquellen am

Terek
1722- 1729 Der Brandenburger Offizier Iohann Gustav GERBER fertigt eine Karte und

Beschreibung des dem Kaukasus vorgelagerten Kaselsehen Tieflandes
1724 (1725/26) .lohann Christian BUXBAUM erkundet die Küstenländer des Schwarzen

Meeres und das armenische Hochland in russischem Auftrag
1733- 1735 johann Iacob LERCHE bereist als Arzt in russischen Diensten die West-

küste des Kaspischen Meeres
1747 Nimmt an einer Gesandtschaftsreise Elisabeths 1.nach Persien teil
1733-1735 SCH;\/ESE
um 1756 FRAUENDORFF
1770-17721 Samuel Gottlieb GM ELINS (1745-1774. Botaniker) zwei Reisen über
1773- 1774 Ostkaukasien nach Persien im Auftrage der Petersburger Akademie (Astra-

chan' -Derbend-Kuba-Sabran-Baku-Semacha-Salj any). Begleiter u.a,
Orientalist joh ann li\ HRIG. Gefangenschaft in Daahestan

1770-1772173 johann Anton GÜLDEKSTEDT (1745-1781, Naturkundler, Arzt) bereist im
Auftrage der Petersburger Akademie den Kaukasus

1770-1775 GABLITzlHABLITZ (1.) siehe Zeittafel "Deutsche Reisende in der zweiten
Hälfte des 18. j ahrhundcrts in Kaukasien"

1771 KIRCHNER
1774 BAUER
1775- 1791 HERMANN
1780-1781 Erster Aufenthalt von ja cob REI NEGGS in Georaien
1781 GRABSClI und GRUHL
1781-1782 HABLITZ (2.). s. GABLITz/HABLITZ
1781- 1783 STEDER
1781- 1784 Zweiter Aufenthalt REiNEGGSin Geurgien
1793/94 Peter Simon PALLAS in Nordwestkaukasten
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1796 SEREBROV. Averjan Crlgor'evi ö. Major. Dolmetscher am Hof des Chans
von Derbend: topografische Beschreibungen Sirvans und Daghestans

1795- 1796 BUTKOV. Petr GrigoreviC (1775- 1857), Flügeladjutant in Dagestan, 1801-
1803 Leiter der Kanzlei von General KNORfllNG

1796-1807 BIEBERSTEIN, Friedrich Marschall von (1768-1826). Inspektor der Seiden-
produktion an der Kaukasischen Linie: Topografie, historisch-geografische
Beschreibung Sirvans und Danostans

1802-1808 BRONEVSKIJ. Semen Michajloviö (1763-18 30), Teilnehmer der persischen
Expedition 1796, Leiter der Kanzlei des Oberkommandierenden; Ge-
schichte und Geografie Kaukasiens: Charakteristik von ..aristokratischen-
monarchischen-demokratischen" Gesellschallsstrukturen

1807-1808 Kaukasusreise julius Heinrich KLAPROTHS im Auftrage der Petersburger
Akademie

1811-1812 Moritz von ENGELl IARDT und Johann Friedrich PARROT reisen zum
Kazbek und nach Nordkaukasien

1811-1 813 Wilhelm von FREYGANG reist in russischem Auftrag nach Persien
1825- 1826 ZUBOV. Platon. Militärhistoriker

EVECKIj, Orest Stepanoviö, Statistiker, Klassifizierung der kaukasischen
Volksgruppen nach Stämmen, Sprachen. Religionszugehörigkeit. ..Klas-
sen

1825-1826 Kar! Eduard EICIIWALD und A,D, NORDMANN bereisen Kaukasten
1828-1 835/36 Obozren ie rossijskich vladenij =1I Kavkaz om v statisticeskom. topografi-

ceskom. etnograficeskom ifi nansovom otnosenijach
LEGKOBYTOV, Vasili] Semenoviö (1806-1860. Ratsmitglied der Haupt-
verwaltung Transkaukaslens. beschrieb Baku. Kuba, Talys)
ZUBAREV. Dmitri] Eliseeviö (1 802-1850, Beamter f. besondere Aufgaben
der staatlichen Expedition der georgischen Regierung, Mitarbeiter der
Tifliskie vedomosti, beschrieb Kazach, Samsadil): JANOVSKIJ. Aleksandr
Crigor 'eviö (geb. 1798, Inspektor für Staatsdomänen: Sernacha): Nachi-
öevan: GRIGOR'EV. V.; Ellzavetpol': FLOROVSKIJ. N.

1830er Jahre ZABLOCKIJ . Pavel Parvent' cvlö (1814- 1882). Arzt, Teilnehmer der Kaspi-
Expedition Karelins. statist. u. geografische Beschreibung von Talys
(1836. veröffentlicht 1837)

1836-1 838 Erste Kaukasusreise Kar! KOCHS
1841-1843 GAGARIN. Grigori Crigorevi ö (1 810-1 893). STAKELBERG, Ernst Johann

(1813- 1870). Teilnehmer der militärischen Expedition in Kaukasten -
lllustralionen

1842-1844 Kar! KOCH und Georg ROSEN - zweite Kaukasusreise mit Unterstützung
der Berliner Akademie

1842- 1846 BEREZtN. Ilej a Nikolaeviö (1818- 1896)
DITTEL ' , V.F. (7) - Schüler KAZEM-BEKS, der Reiseprogramm 1841 ent-
warf. überwiegend Sprachstudien

40er Jahre SOPEN. Ivan Ivanovlö (1798-1870). Rat in der Verwaltung des
Armenischen Bezirks

1843-1845 Moritz WAGNER im Kaukasus
1843-1844 Friedrich Anton KOLENATIuntersucht die Gletscher des Kazbek
18'1 3 August von HAXTHAUSENbereist in russischem Auftrag Kaukasien
1843-1846 Friedrich BODENSTEDT verarbeitet als Lehrer in Tiflis literarisch seine

Eindrücke. prägt das deutsche Kaukasusbild
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1844-1853 Erster Kaukasusaufenthalt des Geologen Hermann ABICH
1845-1850 HAGEMEISTER, jul lus Andreeviö (1806- 1878), Wirtschaftsanalysen zur

Nutzbarmachune Südkaukastens
1847-1849 Persienreise Friedrich BUllSES über Transkaukasien
1851 Einrichtung der Kaukasischen Abteilung der "Russischen Geographischen

Gesellschaft": RIss, Paul Franz (acst, 1861), Ethnografie - Talvsv
1852-1886 A. BERGE, übernimml die Herausgabe der Akten der Kaukasischen Statt-

halterschaft
1854 JIEINZELMANN
1859 SEHEBRIAKOV , Ivan Lazareviö (1833- 1868) , Beamter im Departement für

LW Ilandwirtschaftliche?] u, industrielle Entwicklung, "LWILandwirl-
schaft?] im Kreis Elizavetpol" (1862)

1858- 1907 Nlkolai VON SEIDLITZ
1860-1861 Bernhard August DOHN bereist als Orientalist die Küsten des Kaspischen

Meeres
1863-1903 Gustav RADDE, Direktor des Kaukasischen Museums in Tiflis
1863 PETZHOLD, AJexander. Prof. Universität Dorpat (Nucha. Ordubad. Kuba,

Scmacha, Susa)
1872-1925 Kar! von HAHNleht in Tiflis. zahlreiche ethnografische, kulturgeografischc

Veröffentlichungen
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Abkürzungen und Kurzwörter

Abb.
AKAK

AKL
Anm.
Art.

Bd./Bde.
beide Geschl.
bez. u. dat.
BI.
bzw.

( ./e.

ca.
CGAOO Ukrainy

CGAVO Ukrainy

CGIA Gruzii

CGIA Rossii

CGIAU

Abbildung. Abbildungen
Akty. sobrannye Kavkazskoj Archeograflcesko] Komissieju
(Von der Kaukasischen archeographischen Kommission zu­
sammengetragene Akten)
Allgemeines Künstlerlexikon
Anmerkung
Artikel

Band/Bände
beiderlei Geschlechts
bezeichnet und datiert
Blatt
beziehungsweise

Castzöast' (Teil)
cirka
Central' nyj gosudarstvennyj archiv obsöestvennych ob" edi­
nenij Ukrainy (Zentrales Staatsarchiv der gesellschaftlichen
Vereinigungen der Ukraine)
Central'nyj gosudarstvenny] archiv vyssich organov vlasti i
upravlenija Ukrainy (Zentrales Staatsarchiv der obersten
Machtorgane und Verwaltungsbehörden der Ukraine)
Central'nyj gosudarstvennyj istoriöeskij archiv Gruzii (Zen­
trales Historisches Staatsarchiv Georgiens)
Central'nyj gosudarstvennyj istoriöeski] archiv Rossii (Zen­
trales Historisches Staatsarchiv Russlands), s. RGIA
Central' nyj gosudarstvennyj istoriöeskij archiv Ukrainy v
Kieve (Zentrales Historisches Staatsarchiv der Ukraine,
Kiev)



CIAAR

CK VKP (b)

DBSM

d./D.
d.h.
ders.
Desjatinen
deutschspr.
DOPR

dies.
dt.

evang.-Iuth.

Farn.
F.
f.fF.
Uff.
f.

g.
GADO

GAPPiOD

GAOO
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Central'nyj istoriöeskij archiv Azerbaj dzansko] Respubliki,

gegenwärtig: Central'nyj gosudarstvennyj istoti öeski] archiv
Azerbajdzana (Zentrales Historisches Staatsarchiv der Re­
publik Azerbajdzan)
Central'nyj Komitet Vsesojuznoj Komrnunistiöeskcj Partii
(bol'sevikov) (Zentralkomitee der Kommunistischen Partei
der Sowjetunion) [Bol'sevikij)

Deutsches Buch- und Schriftmuseum der Deutschen Biblio­
thek/Deutsche Bücherei Leipzig
delo (Archivakte)
das heißt
derselbe
russisches Flächenmaß; I Desjatine = 1,09ha
deutschsprachig
dom obsöestvennych prinuditel' nych rabot (Haus der gesell­
schaftlichen Zwangsarbeit)
dieselbe/n
deutsch

evangelisch-lutherisch

Familien
Farbe(n)
fond (Aktenbestand)

folgende
für

god (Jahr)

Gosudarstvennyj archiv Dnepropetrovskij oblasti (Staatsar­
chiv des Gebiets Dnepropetrovsk)
Gosudarstvennyj archiv politiöeskich partij i obsöestvennych

dvizenij (Staatsarchiv der politischen Parteien und gesell­
schaftlichen Bewegungen)

Gosudarstvennyj archiv Odesskoj oblasti (Staatsarchiv des
Gebiets Odessa)



GARF

GAVa

GAZa

GAla

geb.
ges.

gest.
GPU

Gouv.

ha

H.
Hrsg./hrsg.

IKD
Inv. Nr.
INO
Izd.

jg.
jh.

Katalog OGPB

KP(b) U

KSM

k.u.k.
KVK
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Gosudarstvennyj archiv Rossijskoj Federacii (Staatsarchiv
der Russischen Föderation)
Gosudarstvennyj archiv Volynskoj oblasti (Staatsarchiv des
Gebiets Volyn'/Wolhynien)
Gosudarstvennyj archiv Zaporozskoj oblasti (Staatsarchiv
des Gebiets Zaporoz'e)
Gosudarstvcnnyj archiv Zitomirskoj oblasti (Staatsarchiv des
Gebiets Zitcmir)

geboren
gesamt(e). gesammelte
gestorben
Gosudarsvennoe Pcliticeskoe Upravlenie (Staatliche Politi­
sche Vcrwaltung)
Gouvernement

Hektar

Heft
Herausgeber/herausgegeben

Internationale Künstlerdatenbank
Inventar-Nummer
Institutnarodnogo obrazovanija (Institut für Volksbildung)
Izdatel'stvo (Verlag)

jahrgang
Jahrhundert

Katalog Odessko] gorodskoj publiönoj biblioteki (Katalog
der Öffentlichen Stadtbibliothek Odessa)
Kommunistlöeskaja Partija (bol' sevikov) Ukrainy (Kommu­

nistische Partei [Bol' seviki] der Ukraine)
Kommunistiöeskij sojuz molodezi (Kommunistischer Ju­
gendverband)
kaiserlich und königlich
Karlsruhcr Verbundkatalog



I./ll.
Lw.

m
m.
M.
MIEBGKZK

Mio.
M.M.V.
MOPR

nat.
NKVD

N.Y.
Nr.

ob.
Od.
OGPB

OGPU

o.g.
0.].

0.0.

0./0 .
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list/listy (Blatt/Blätter)
Leinwand

Meter
männlich
Moskva (Moskau)
Materialy dlja lzuöenija ekonomiöeskogo byta gosu­
darstvennych krest'jan Zakavkaskogo kraja (Materialien zur
Erforschung des Wirtschaftslebens der Staatsbauern Trans­
kaukasiens)
Million/Millionen
Molotschnaer Mennoniten-Vereinigung
Mezdunarodnaja organizacij a pornosöi borcam revoljucii (In­
ternationale Organisation zur Unterstützung der Revolutions­
kämpfer)

nationale(r)
Narodnyi kommissartat vnutrennich dei (Volkskornmissariat
des Innern)
New York
Nummer

Oborotny] list (Rückseite des Blattes)
Odessa
Odesskaja gorodskaja publiönaj a biblioteka (Öffentliche
Stadtbibliothek Odessa), heute Odesskaja nau önaj a biblioteka
im. M. Gor'kogo (Odessaer wissenschaftliche M. Corktj­
Bibliothek) bzw. Odes 'ka dcrzavna naukova biblioteka im.
M. Hor 'koho (ukrainisch: Odessaer staatliche wissenschaftli­
che M. Gor'kij-Bibliothek)
Ob" edinennoe Glavnoe Politiöeskoe Upravlenie (Vereinigte
Staatliche Politische Verwaltung)
oben genannte(n)
ohne Jahr
ohne Ort
opis' (Archiv-Verzeichnis)



OÖB

Pers.
Pg.
POW

PSZ I

PSZ II

PSZ III

Pud

Rb!.
RCChIDNI

RGIA

RGVIA

RKPU

ROPIT

RSFSR
russ.

russ.-kaiserl.
RVK

S.
S.lSt.-Peterburg
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Odessaer Öffentliche Bibliothek von 1910

Personen
Petrograd
Polska Organizacija Wojskowa (Polnische Militärorgani­
sation)

PoInoe sobranie zakonov Rossijskoj irnperii. Sobranie
pervoe. (Vollständige Sammlung der Gesetze des Russischen
Reiches. Erste Sammlung)

Polnoe sobranie zakonov Rossijskoj imperii. Sobranie Ir.
(Vollständige Sammlung der Gesetze des Russischen Rei­
ches. Zweite Sammlung)
Polnoe sobranie zakonov Rossijskoj imperii. Sobranie III.
(Vollständige Sammlung der Gesetze des Russischen Rei­
ches. Dritte Sammlung)
russische Maßeinheit (16.38 kg)

Rubel
Rossijskij centr chranenija i izuöenija dokumentov novejse]
istorii (Zentrum für Aufbewahrung und Erforschung von Do­
kumenten zur Geschichte der Neuzeit)
Rossijskij gosudarstvennyj istoriöeskij archiv (Russisches
Historisches Staatsarchiv)
Rossijskij gosudarstvennyj voenno-istoriöeskij archiv (Russi­
sches militärhistorisches Staatsarchiv)
Raboöe-krestjanskoe pravitel'stvo Ukrainy (Arbeiter- und
Bauernregierung der Ukraine)
Rossijskoe obscestvo parochodstva i torgovli (Russische Ge­
sellschaft für Schifffahrt und Handel)
Russische Sozialistische Föderative Sowjetrepublik
russisch

russisch-kaiserlich
Rayonvollzugskomitee

Seite
Sankt-Peterburg



SBUOO

SIRIO

5MB-SPK

SMPK
s.o.

sog./s.g.
SOZ
Spb.
SRUP

SSSR

St.
SU

SUGB

Tip.
TSOZ

T./t.

u.a.
u.ä.
u.a.m.
UB Münster
UdSSR
ul.
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Upravlenie Sluzby bezopasnosti Ukrainy v Odesskoj oblasti
(Verwaltung der Staatssicherheit der Ukraine im Gebiet
Odessa)
Sbornik Imperatorskogo Russkogo Istoriöeskogo Obsöestva
(Sammelband der kaiserlichen russischen historischen Ge­
sellschaft)
Staatliche Museen zu Berlin -St iftung Preußischer Kulturbe­

sitz
Staatliche Museen zu Berlin - Preußischer Kulturbesitz
siehe oben
sogenannte/sir
siehe TSOZ
S. Peterburg
Sobranie rasporjazeni] i uzakonenij pravl tel 'stva, izdavaemoe
pri Pravitel 'stvujusöem senate (Sammlung von Verfügungen
und Verordnungen der Regierung, herausgegeben vom Re­
gierenden Senat)
Sojuz Sovetskich Socialistiöeskich Respublik (Union der So­
zialistischen Sowjetrepubliken)
Sankt
Sobranie uzakonenij Pravitel' stva Ukrainy (Sammlung von
Verordnungen der Regierung der Ukraine)
Svod ustavov gosudarstvennogo blagoustrojstva (Sammlung
von Satzungen der staatlichen Einrichtungen)

Tipografija (Druckerei)
Tovarisöestvo po sovmestnoj obrabotke zemli (Genossen­
schaft für gemeinsame Bodenbearbeitung)
TomItom (Band)

unter anderem
und ähnliche(s)
und anderes mehr
Universitätsbibliothek Münster

Union der Sozialistischen Sowj etrepubliken
ulica (Straße)



ULBM

USRR

USSR
UNESCO

usw.
u.Z.

vgl.
VKP (b)

vol./Vol.

v.

VUCIK

Vyp.

w.

werst

ZK

zoom

ZB
z.B.

z.T.
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Universitäts- und Landesbibliothek Münster

Ukrajins 'ka Socialistyöna Radians 'ka Respublika (Ukraini­

sche Sozialistische Sowjetrepublik)

Ukrainische Sozialistische Sowj etrepublik
United Nations EducationaI, Scientific and Cultural Organi­
zation (Organisation der Vereinten Nationen für Erziehung,

Wissenschaft und Kultur)

und so weiter

unserer Zeitrechnung

vergleiche
Vsesojuznaja Kommunistiöeska]a Partij a (bol'sevikov)

(Kommunistische Partei der Sowjetunion) (Bol'seviki)

volume (englisch: Band)

von

Vseukrainskij Central'nyj Isponitel'nyj Komitet (Zentrales
Exekutivkomitee der Ukraine)

Vypusk (Ausgabe)

weiblich
russisches Längenmaß, 1,06679 km

Zentralkomitee

Zapiski Imperatorskogo odesskogo obsöestva istorii i

drevnostej (Aufzeichnungen der Kaiserlichen Odessaer Ge­
sellschaft für Geschichte und Altertümer)

Zentralbüro

zum Beispiel

zum Teil


